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Einführung 

Aufbau Lerneinheiten 

Der Lehrplan Berufsfachschule teilt die Leistungsziele aus dem Bildungsplan auf die Lehrjahre auf und legt die Anzahl Lektionen pro 

Lerneinheit fest. Die Lerneinheiten sind wie folgt aufgebaut: 

 Der Titel der Lerneinheit ist handlungsorientiert formuliert. 

 Die Lektionenzahl ist angegeben. 

 Die Handlungskompetenzen aus dem Bildungsplan auf die sich die Lerneinheit bezieht werden aufgeführt. Bei ihrer ersten 

Erwähnung ist auch der Beschrieb der Handlungskompetenz aus dem Bildungsplan übernommen. Dies hilft die Leistungsziele 

Berufsfachschule in Bezug auf die zu erreichenden Handlungskompetenzen einzuordnen. 

 Leistungsziele Berufsfachschule der Lerneinheit: die Leistungsziele Berufsfachschule tragen zum Aufbau einer 

Handlungskompetenz bei. Jede Lerneinheit bündelt verschiedene Leistungsziele für die Vermittlung an der Berufsfachschule. Dabei 

werden teilweise auch zwei bis drei Handlungskompetenzen verknüpft.  

 Hinweise zu Leistungszielen: z.B. Ziele der Fachbewilligung Pflanzenschutz, Bezüge zu anderen Leistungszielen oder Lerneinheiten, 

thematische Abgrenzungen 

 Allgemeine Hinweise, z.B. Reihenfolge der Lerneinheiten, Verweise auf Unterlagen oder Hilfsmittel, Verweise auf Fachrichtungen, 

o.a. 

 

Herbarium 

Das Erstellen eines Herbariums ist als mögliches didaktisches Instrument in verschiedenen Lerneinheiten integriert. Im 

berufsübergreifenden HKB a Pflegen des Kulturlandes sind dies die Lerneinheiten «Aufbau und Eigenschaften der Pflanzen 

berücksichtigen», «Schadorganismen feststellen, Begleitflora beobachten und Pflanzengesundheit fördern». 

Im Beruf Gemüsegärtner/in EFZ ist das Herbarium in den drei Lehrjahren im HKB e Pflegen von Gemüsekulturen in den Lerneinheiten des 

e3 verortet. Die Berufsfachschulen entscheiden ob und wie sie das Herbarium einsetzen. 

 



 
 

Überblick über die Lerneinheiten aller Lehrjahre  

HKB 1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 
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Ansprüche und Kulturdaten von 
Gemüsekulturen und -familien 
beschreiben (20 L.) 

d1 

Zusammenhänge zwischen 
Bodenbearbeitung und Kulturwahl und 
-massnahmen erläutern (10 L.) 

d2 

Anbau- und Fruchtfolgeplanung 
durchführen und interpretieren 
(30 L.) 

d1 

Gemüsesorten auswählen, züchten und 
vermehren (20 L.) 

d1 

Jungpflanzen anziehen (15 L.) 

d3 

Ausgewählte Gemüsekulturen im 
Freiland und Gewächshaus 
anbauen – Transversal (20 L.) 

d1, d2, d3 

Bodenbearbeitungsgeräte in 
Gemüsekulturen schonend einsetzen (15 
L.) 

d2 

Gemüsekulturen anbauen – 
Transversal (25 L.) 

d1, d2, d3 

 

Saat- und Pflanztermine sowie Saat- und 
Pflanztechnik auswählen (25 L.) 

d3 

  

Total 80 Lektionen Total 50 Lektionen Total 50 Lektionen 
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Düngerformen auswählen (20 L.) 

e1 

Düngerformen einsetzen (30 L.) 

e1 

Nährstoffe und Stärkungsmittel 
gezielt einsetzen (20 L.) 

Unkräuter erkennen (15 L.) 

e3 

Gemüsekulturen bewässern (15 L.) 

e2, e5 

Unkrautstrategie entwickeln (10 
L.) 

e3  

Unkrautregulierungsmassnahmen 
auswählen (15 L.) 

e3 

Risiken von Schadorganismen 
einschätzen und Massnahmen ableiten 
(10 L.) 

e3, e4  

Gewächshäuser und geschützten 
Anbau unterscheiden und 
unterhalten (15 L.) 

e5, e6 
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Gefahren im Umgang mit 
Pflanzenschutzmitteln umschreiben (10 L.) 

e4  

Auswirkungen von 
Pflanzenschutzmitteln erläutern (10 
L.) 

e4  

Gewächshaustechnik einsetzen 
(15 L.) 

e6 

Kulturen vor Schadorganismen schützen 
(20 L.) 

e3, e4, e5 

 

Wirkungsweise von 
Pflanzenschutzmitteln berücksichtigen 
(15 L.) 

e4  

Ausgewählte Gemüsekulturen im 
Freiland und Gewächshaus 
anbauen – Transversal (60 L.) 

e1-e6 

 Pflanzenschutzmassnahmen gezielt 
einsetzen (10 L.) 

e4 

 

Total 80 Lektionen  Total 90 Lektionen Total 120 Lektionen 
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  Gemüse ernten (20 L.) 

f1 

  Parzelle nach der Ernte pflegen 
(10 L.) 

f2 

  Gemüse lagern (15 L.) 

f3 

  Gemüse vermarkten (25 L.) 

f4 

  Total 70 Lektionen 



 
 

Lerneinheiten pro Lehrjahr 

1. Lehrjahr  

Handlungskompetenzbereich d: Anbauen von 

Gemüsekulturen 

Handlungs-
kompetenzen 

Lerneinheiten Lektionen 

HKB d Anbauen von Gemüsekulturen 80 

d1 Ansprüche und Kulturdaten von Gemüsekulturen 
und -familien beschreiben 

20 

d1 Gemüsesorten auswählen, züchten und vermehren  20 

d2 Bodenbearbeitungsgeräte in Gemüsekulturen 
schonend einsetzen 

15 

d3 Saat- und Pflanztermine sowie Saat- und 
Pflanztechnik auswählen  

25 

 

Lerneinheit 
Ansprüche und Kulturdaten von 
Gemüsekulturen und -familien beschreiben 

Lektionen 20 

d1: Gemüseanbau planen 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner planen den Gemüseanbau auf ihrem Betrieb. 
Dabei berücksichtigen sie die Voraussetzungen des eigenen Standortes und die 
Ansprüche der verschiedenen Gemüsekulturen. Sie achten darauf, die Fruchtfolge nach 
ökologischen und ökonomischen Kriterien zu gestalten. Sie wägen verschiedene 
Anforderungen wie Effizienz, Kosten und Nachhaltigkeit sorgfältig ab. Sie handeln 
vorausschauend und beachten die Risiken im Zusammenhang mit Klimaveränderungen. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner beurteilen einen Standort in Bezug auf dessen 
Eignung für den Anbau von Gemüsekulturen. Sie wählen unter Berücksichtigung von 
Absatzmöglichkeiten geeignete und standortangepasste Gemüsekulturen und -sorten 
aus. Dabei berücksichtigen sie auch neue und innovative Kulturen und Sorten. Sie 
schätzen die Saat-, Pflanz- und Erntezeitpunkte für verschiedenen Gemüsekulturen ab 
und berechnen den Bedarf an Saatgut und Jungpflanzen. Sie interpretieren und 
beurteilen betriebliche Fruchtfolgen und Anbaupläne 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

d1.1a Sie beschreiben und vergleichen allgemeine und 
spezifische Standort- und Produktionsansprüche 
von verschiedenen Gemüsefamilien und -kulturen. 
(K2) 

 

d1.4a Sie nennen die Anbau- und Erntetermine von 
verschiedenen Gemüsekulturen. (K1) 

 

d1.4b Sie schlagen die Anbau- und Erntetermine von 
verschiedenen Gemüsesorten nach. (K1) 

verschiedene 
Sortenkataloge 
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d1.3a Sie beschreiben verschiedene Anbaukriterien von 
Gemüsekulturen (z.B. Anbauzeitraum, Standort, 
Verwendungszweck, Vernässungstoleranz, 
Trockenheitstoleranz, Schädlingstoleranz). (K2)  

verschiedene 
Sortenkataloge 

d1.1b Sie schlagen für einen Beispielbetrieb 
Alternativkulturen vor. (K2) 

Standortansprüch
e, nicht zwingend 
Gemüsekulturen 

e5.4 Sie beschreiben die Entwicklungsstadien 
verschiedener Gemüsearten (z.B. BBCH-Code). 
(K2) 

 

Allgemeine Hinweise 
Bei dieser Lerneinheit können auch Teile des Leistungsziels e5.4 vermittelt werden.  

 

Lerneinheit 
Gemüsesorten auswählen, züchten und 
vermehren 

Lektionen 20 

d1: s. oben 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

d1.3b Sie erklären, wie Gemüsesorten gezüchtet 
werden. (K2) 

 

d1.3d Sie wählen gemäss einer Priorisierung der 
Anbaukriterien geeignete Kulturen und Sorten 
für Beispielbetriebe aus. (K4) 

siehe auch 
Leistungsziel 
d1.3a, 
verschiedene 
Sortenkataloge 

d1.3c Sie erklären verschiedene Verfahren zur 
Saatgutaufbereitung. (K2) 

 

Allgemeine Hinweise 
Die Lerninhalte von HK a3 sind hier zu berücksichtigen  
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Lerneinheit 
Bodenbearbeitungsgeräte in 
Gemüsekulturen schonend einsetzen 

Lektionen 15 

d2: Boden für den Gemüseanbau vorbereiten und bearbeiten 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner bereiten den Boden für den Gemüseanbau so 
vor, dass dieser langfristig fruchtbar und lebendig bleibt. Sie sind sich der Auswirkungen 
verschiedener Bodenbearbeitungssysteme auf Schädlingsdruck, Bodenschäden und 
Produktqualität bewusst und fördern die Bodengesundheit durch bodenschonende 
Massnahmen. Sie zeichnen sich durch eine gute Beobachtungsgabe sowie Offenheit 
gegenüber innovativen Bearbeitungssystemen aus. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner beurteilen die Bearbeitbarkeit des Bodens, 
legen die Bearbeitungskriterien unter Berücksichtigung des Standorts, der Vorkultur, 
der geplanten Gemüsekultur und des Anbauplans fest. Sie wählen geeignete 
Bodenbearbeitungsgeräte aus, bereiten diese vor und stellen sie ein. Sie bearbeiten 
den Boden möglichst schonend. 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

d2.1 Sie beschreiben gemüseanbauspezifische Mass-
nahmen zur Schonung und Förderung der 
Boden-lebewesen, des Humusanteils und der 
Krümelstabilität. (K2) 

 

d2.3a Sie zeigen die Auswirkungen der 
Bodenbearbeitungsgeräte auf die 
Bodenfruchtbarkeit auf (z.B. Bodenerosion, -
verdichtung, -verschlemmung, Humusauf-/-
abbau). (K2) 

 

d2.4a Sie beschreiben die Funktionsweise, die Vor- und 
Nachteile von verschiedenen Bodenbearbei-
tungsgeräten und vergleichen diese. (K3)  

Saat- und 
Pflanzbett 
vorbereiten fehlt 
als Leistungsziel 

d2.4b Sie beschreiben Möglichkeiten, um 
Bodenschäden vorzubeugen und zu beheben. 
(K2 

 

Allgemeine Hinweise 
Kenntnisse aus Leistungsziel a1.4 und HK a4 
Bei dieser Lerneinheit können auch Teile der Leistungsziele f2.4a und f2.4b vermittelt 
werden 
Lerndokumentationseintrag: 01-D 1. Boden für den Gemüseanbau vorbereiten 

 

  



  

 

8 
 

Lerneinheit 
Saat- und Pflanztermine sowie Saat- und 
Pflanztechnik auswählen 

Lektionen 25 

d3: Gemüsekulturen säen und pflanzen 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner säen und pflanzen Gemüsekulturen. Sie sind 
sich bewusst, dass vorbeugende Massnahmen, wie z.B. die Saatdichte, einen grossen 
Einfluss auf die Pflanzengesundheit haben. Sie kennen bewährte und innovative 
Saatverfahren (z.B. Geoseeding), arbeiten sorgfältig und präzise und haben ein gutes 
Gespür für das richtige Timing. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner bestimmen die optimalen Saat- und 
Pflanztermine unter Berücksichtigung der Wetterprognosen, wählen ein geeignetes, 
kulturspezifisches Saat- und Pflanzverfahren und bestimmen und berechnen die 
Pflanz- und Saatdichte für den optimalen Gesundheitszustand einer Gemüsekultur. Sie 
stellen die Saat- und Pflanzmaschinen ein (Dichte und Tiefe) und säen und pflanzen 
die Gemüsekulturen. Sie kontrollieren die Sä- und Pflanzvorgänge und korrigieren 
allenfalls die Geräteeinstellungen 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

d3.1 Sie beschreiben die verschiedenen Faktoren, 
welche den Saat- und Pflanzzeitpunkt 
beeinflussen können. (K2) 

 

d3.2a Sie erläutern die Funktionsweise sowie die Vor- 
und Nachteile verschiedener Saat- und 
Pflanztechniken. (K2) 

 

d3.4 Sie erklären den Aufbau, die Funktionsweise und 
typische Einsatzmöglichkeiten verschiedener Sä- 
und Pflanzmaschinen. (K2) 

 

d3.3b Sie berechnen Pflanz- und Saatdichte für 
verschiedene Gemüsekulturen. (K3) 

 

d3.3a Sie erklären den Zusammenhang zwischen der 
Bestandesdichte und dem Gesundheitszustand 
sowie dem Wachstumspotential von 
Gemüsekulturen. (K2) 

 

Allgemeine Hinweise 
Lerndokumentationseintrag: 01-D 2. Gemüsekultur säen und pflanzen 
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Handlungskompetenzbereich e: Pflegen von 

Gemüsekulturen 

Handlungs-
kompetenzen 

Lerneinheiten Lektionen 

HKB e Pflegen von Gemüsekulturen 80 

e1 Düngerformen auswählen 20 

e3 Unkräuter erkennen 15 

e3 Unkrautregulierungsmassnahmen auswählen  15 

e4 Gefahren im Umgang mit Pflanzenschutzmitteln 
umschreiben 

10 

e3, e4, e5  Kulturen vor Schadorganismen schützen 20 

 

Lerneinheit Düngerformen auswählen Lektionen 20 

e1: Gemüsekulturen ernähren 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner ernähren Gemüsekulturen unter 
Berücksichtigung von Nährstoffkreisläufen und sind sich der Auswirkungen von Dünger 
auf das gesamte Ökosystem (Boden, Gewässer, Luft, Pflanzen) bewusst. Sie tragen so 
zur Erhaltung und Förderung einer nachhaltigen Bodenfruchtbarkeit bei. Sie fördern den 
Einsatz von Zwischenkulturen und organischem Dünger zur Humusbildung. Sie 
informieren sich regelmässig über aktuelle und zukünftige Entwicklungen im Bereich des 
Smartfarmings und wenden sie, wo möglich in ihrem Betrieb an. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner ermitteln den Nährstoffbedarf der 
Gemüsekulturen sowie den Nährstoffvorrat im Boden und die Ernterückstände der 
Vorkultur. Sie berechnen die benötigte Nährstoffmenge und definieren die 
Düngestrategie. Sie wählen die geeigneten Düngemittel und -verfahren unter 
Berücksichtigung der vorhandenen Hofdünger aus, stellen die benötigten Geräte ein 
und verteilen den Dünger bedarfsgerecht auf der Fläche. Sie setzen gezielt 
Gründüngungen für die Fixierung von Nährstoffen ein und bereiten verschiedene 
organische und mineralische Düngemittel auf und lagern diese sicher. Sie erkennen 
Mangelerscheinungen an der Gemüsekultur und korrigieren diese mit der passenden 
Düngung. 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

e1.3a Sie nennen die verschiedenen Hof- und Han-
delsdünger. (K1) 

 

e1.3b Sie schlagen den Nährstoffgehalt der 
verschiedenen Düngerarten nach. (K1) 

 

e1.7g Sie erklären, wie Pflanzenkohle entsteht und was 
ihr Nutzen ist (Dünger, CO2-Binder). (K2) 

 

e1.7a Sie nennen die Vorschriften zur fach- und 
umweltgerechten Lagerung von Hof- und 
Mineraldünger. (K1) 
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e1.7b Sie beschreiben die Prozesse, die bei der 
Lagerung von Hofdünger ablaufen (z.B. Rotte, 
Vergärung, beteiligte Mikroorganismen, mögliche 
Nährstoffverluste). (K2) 

 

e1.7c Sie beschreiben Massnahmen, um dem 
Nährstoffverlust bei der Lagerung und 
Ausbringung von Hofdünger entgegenzuwirken. 
(K2) 

 

e1.6a Sie nennen verschiedene Gründüngungspflanzen 
und beschreiben deren Vor- und Nachteile. (K2) 

verschiedene 
Saatgutkataloge 

e1.6b Sie erklären die Vor- und Nachteile von Grün-
düngungsmischungen. (K2) 

 

Allgemeine Hinweise 
verschiedene Düngerkataloge, GRUD/PRIF, Merkblätter zur Düngung 

 

Lerneinheit Unkräuter erkennen Lektionen 15 

e3: s. oben 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

e3.1b Sie beschreiben die Eigenschaften (z.B. Habitus, 
Lebensdauer, Vermehrungsart, Zeitpunkt, 
Vorkommen) von Unkräutern. (K2) 

 

e3.1a Sie bestimmen mit geeigneten Hilfsmitteln 
Unkräuter in verschiedenen Entwicklungsstadien. 
(K4) 

 

e3.1c Sie erklären den Nutzen und die Schadwirkung 
von Unkräutern. (K2) 

 

Allgemeine Hinweise 
verschiedene Hilfsmittel: Pflanzenbestimmungsliteratur, Herbarium, Apps usw. 
Lerndokumentationseintrag: 01-D 3. Unkraut regulieren 
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Lerneinheit 
Unkrautregulierungsmassnahmen 
auswählen 

Lektionen 15 

e3: s. oben 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

e3.2b Sie zeigen den Zusammenhang zwischen der 
Unkrautregulierung und der Schadschwelle, 
unkrautfreien Perioden und Restverunkrautung 
auf. (K4) 

 

e3.2c Vorbeugende Massnahmen gegen eine 
Verunkrautung und zur Stärkung der 
Widerstandsfähigkeit von Pflanzen gegen 
Krankheiten und Schädlinge aufzeigen (K2) 

 

e3.3 Sie beschreiben und vergleichen unterschiedliche 
Regulierungsmassnahmen und nennen deren 
Vor- und Nachteile. (K2) 

 

e3.4a Sie beschreiben und vergleichen die 
Funktionsweise von verschiedenen Geräten und 
Hilfsmitteln (mechanisch, elektrisch, thermisch, 
chemisch) zur Unkrautregulierung. (K2) 

üK 4 
Gemüsekultur-
spezifische 
Maschinen und 
Geräte 

e3.4b Sie schlagen rechtliche Vorgaben zum Umgang 
mit Herbiziden nach. (K2) 

 

e3.4c Sie zeigen die Auswirkungen des 
Herbizideinsatzes auf Umwelt und 
Anwender/innen auf. (K4) 

 

Allgemeine Hinweise 
Pflanzenschutzmittelverzeichnisse des Bundes und Hilfsstoffmittellisten  
strategischer Ansatz wird im 3. Lehrjahr behandelt 
Lerndokumentationseintrag: 01-D 3. Unkraut regulieren 
Lerndokumentationseintrag im 2. Lehrjahr: 02-E 10. Unkraut regulieren 
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Lerneinheit 
Gefahren im Umgang mit 
Pflanzenschutzmitteln umschreiben 

Lektionen 10 

e4: Gemüsekulturen vor Schadorganismen schützen 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner schützen Gemüsekulturen unter 
Berücksichtigung der Produktionsform vor Schadorganismen. Sie tragen mit der 
Regulierung von gemüsekulturspezifischen Schadorganismen eine grosse 
Verantwortung. Mit den indirekten und direkten Massnahmen achten sie deshalb immer 
auf ein Gleichgewicht zwischen Nützlingen und Schädlingen sowie auf den Erhalt der 
Bodenfruchtbarkeit, aber auch auf ihre Gesundheit und diejenige der Konsumentinnen 
und Konsumenten. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner kontrollieren den Gesundheitszustand der 
angebauten Gemüsekulturen und beurteilen die Wirksamkeit der indirekten 
Massnahmen zum Schutz vor Schadorganismen. Sie bestimmen die Schadschwellen 
der beobachteten Schadorganismen und wählen in Absprache mit der Betriebsleitung 
geeignete Regulierungsmassnahmen gegen die Schadorganismen aus. Sie lagern 
Pflanzenschutzmittel, bereiten die Spritzbrühe vor und führen die 
Regulierungsmassnahmen durch. Dabei halten sie sich an die rechtlichen Vorgaben, 
achten auf die Arbeitssicherheit und einen umweltschonenden Umgang. Sie beurteilen 
die Wirksamkeit der Regulierungsmassnahmen, leiten bei Bedarf 
Korrekturmassnahmen ein und schlagen für die nächste Anbauperiode mögliche 
vorbeugende Massnahmen gegen potenzielle Schadorganismen vor. 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

e4.4b Chronische und akute Wirkung von 
Pflanzenschutzmitteln auf Organismen 
unterscheiden und Gefahren im Umgang mit 
Pflanzenschutzmitteln beschreiben, die zu einer 
akuten oder chronischen Belastung von 
Organismen führen können (K2) 

 

e4.7e Den Unterschied zwischen akuten und 
chronischen Gefährdungen erklären (K2) 

 

e4.7i Anhand von Etiketten und Packungsbeilagen die 
Gefährlichkeit von Substanzen einschätzen und 
vorgeschriebene Schutzmassnahmen befolgen 
(K3) 

 

e4.7l Zur Brandbekämpfung die richtigen Löschmittel 
für Pflanzenschutzmittel wählen und einsetzen 
(K3) 

 

e4.10 Sie nennen die gesetzlichen Anforderungen zur 
Lagerung von Pflanzenschutzmitteln. (K1) 

 

e4.7c Sie erläutern die Bedeutung der Arbeitssicherheit 
im Umgang mit Pflanzenschutzmitteln und zählen 
die zu ergreifenden Schutzmassnahmen auf. 
(K2) 

 

e4.7d Aufnahmewege von Stoffen in den menschlichen 
Körper (oral, dermal, inhalativ) und allfällige 
Gesundheitsschäden erklären (K2) 

 

Allgemeine Hinweise 
üK 6 Pflanzenschutzmittel und Geräte und Fachbewilligung Pflanzenschutz 



  

 

13 
 

Lerneinheit Kulturen vor Schadorganismen schützen Lektionen 20 

e3: Unkraut regulieren 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner regulieren Unkraut nachhaltig und 
umweltschonend. Sie sind sich der Auswirkungen der unterschiedlichen 
Regulierungsmassnahmen auf das Ökosystem bewusst. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner schätzen den Unkrautbestand und den 
erwarteten Unkrautdruck auf der Parzelle ab (wirtschaftliche Schadschwelle). Sie 
entwickeln aufgrund der Unkrautzusammensetzung und des Entwicklungsstadiums eine 
Strategie zur nachhaltigen Regulierung. Sie wählen für die Unkrautregulierung, je nach 
Anbausystem und Kultur, geeignete Hilfsmittel und Geräte aus und stellen und setzen 
diese optimal ein. Dabei halten sie sich an die rechtlichen Vorgaben, achten auf die 
Arbeitssicherheit und einen umweltschonenden Umgang. Sie beurteilen die Wirkung der 
Unkrautregulierung unter der Berücksichtigung der wirtschaftlichen Schadschwelle und 
leiten entsprechende Korrekturmassnahmen ein. 

e4: s. oben 

e5: Kulturspezifische Pflegearbeiten an Gemüsekulturen ausführen 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner führen kulturspezifische Pflegearbeiten an 
Gemüsekulturen schonend durch. Um keine Schaderreger zu verschleppen, legen sie 
grossen Wert auf Hygiene. Beim Einsatz von Werkzeugen und Kleingeräten achten sie 
auf ihre Sicherheit und den Schutz ihres Umfelds.  

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner bestimmen unter Berücksichtigung der 
Witterungsverhältnisse notwendige Massnahmen zum Schutz der Gemüsekulturen und 
dessen Einsatzzeitpunkt. Bei Bedarf verlegen und befestigen sie Netze und Vlies oder 
führen eine Kühlbewässerung durch. Sie kontrollieren und beurteilen den 
Entwicklungszustand der angebauten Gemüsekulturen und legen in Zusammenarbeit 
mit der Betriebsleitung kulturspezifische Pflegearbeiten fest und führen diese aus. 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

e4.7b Sie zeigen die Auswirkungen verschiedener 
Massnahmen zur Regulierung von 
Schadorganismen auf die Umwelt auf. (K4) 

siehe Leistungsziel 
a2.1 

e4.3 Sie erklären den Zweck und den Ablauf einer 
Schadschwellenbestimmung. (K2) 

wo kann ich die 
Schadschwelle 
nachschauen? 

e4.2b In einer Kultur die häufigsten Beikräuter, 
Krankheiten und Schädlinge erkennen und das 
Schadenspotenzial und die Schadschwelle 
aufzeigen (K3) 

HK e3, e4 
2. Teil im 2. 
Lehrjahr 

e4.2a Sie beschreiben typische Schadbilder an 
Gemüsekulturen. (K2) 

 

e4.1 Sie beschreiben, wie Nützlinge gefördert werden 
können. (K2) 

 

e4.5 Sie erläutern, in welchen Gemüsekulturen 
Nützlinge eingesetzt werden können. (K2) 
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e4.11 Sie beschreiben verschiedene vorbeugende 
Massnahmen zur Regulierung von 
Schadorganismen. (K2) 

 

e5.5 Sie zeigen die Bedeutung und die Auswirkungen 
von kulturspezifischen Pflegearbeiten auf (z.B. 
Aufbinden, Ausbrechen, Entblatten). (K2) 

 

e4.4e Vorbeugende Massnahmen gegen eine 
Verunkrautung und zur Stärkung der 
Widerstandsfähigkeit von Pflanzen gegen 
Krankheiten und Schädlinge aufzeigen (K2) 

 

e4.4g Vor- und Nachteile verschiedener 
Bekämpfungsmassnahmen aufzeigen und 
bezüglich Umweltverträglichkeit und Wirksamkeit 
bewerten (K4) 

 

Allgemeine Hinweise 
Nachfolgewerk Fachbuch Pflanzenschutz im integrierten Gemüsebau 
siehe Leistungsziel a2.1, Leistungsziel a3.4 
üK 6 Pflanzenschutzmittel und Geräte und Fachbewilligung Pflanzenschutz 
Merkblätter Agroscope Schadschwellen im Gemüsebau 
üK 7 Biodiversität (Nützlingsthematik) 
Lerndokumentationseintrag: 01-E 4. Kulturspezifische Pflegearbeiten an 
Gemüsekulturen ausführen 
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Lerneinheiten pro Lehrjahr 

2. Lehrjahr  

Handlungskompetenzbereich d: Anbauen von 

Gemüsekulturen 

Handlungs-
kompetenzen 

Lerneinheiten Lektionen 

HKB d Anbauen von Gemüsekulturen 50 

d2 Zusammenhänge zwischen Bodenbearbeitung und 
Kulturwahl und -massnahmen erläutern 

10 

d3 Jungpflanzen anziehen  15 

d1, d2, d3 Gemüsekulturen anbauen - Transversal 25 

 

Lerneinheit 
Zusammenhänge zwischen 
Bodenbearbeitung und Kulturwahl und -
massnahmen erläuten 

Lektionen 10 

d2: Boden für den Gemüseanbau vorbereiten und bearbeiten 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner bereiten den Boden für den Gemüseanbau so 
vor, dass dieser langfristig fruchtbar und lebendig bleibt. Sie sind sich der Auswirkungen 
verschiedener Bodenbearbeitungssysteme auf Schädlingsdruck, Bodenschäden und 
Produktqualität bewusst und fördern die Bodengesundheit durch bodenschonende 
Massnahmen. Sie zeichnen sich durch eine gute Beobachtungsgabe sowie Offenheit 
gegenüber innovativen Bearbeitungssystemen aus. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner beurteilen die Bearbeitbarkeit des Bodens, 
legen die Bearbeitungskriterien unter Berücksichtigung des Standorts, der Vorkultur, 
der geplanten Gemüsekultur und des Anbauplans fest. Sie wählen geeignete 
Bodenbearbeitungsgeräte aus, bereiten diese vor und stellen sie ein. Sie bearbeiten 
den Boden möglichst schonend. 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

d2.2a Sie beschreiben die verschiedenen 
Anbausysteme und nennen ihre Vor- und 
Nachteile (z.B. Dammkultur, Beetanbau, Breit-
/Flach-/Mulchsaat). (K2) 

 

d2.2b Sie erklären den Einfluss der Vorkulturen auf den 
geplanten Gemüseanbau. (K2) 

 

d2.3b Sie zeigen die Zusammenhänge zwischen 
Bodenbearbeitung und Nährstoff-
/Wasserversorgung, Unkrautregulierung und 
Pflanzenschutz auf. (K4) 
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Lerneinheit Jungpflanzen anziehen Lektionen 15 

d3: Gemüsekulturen säen und pflanzen 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner säen und pflanzen Gemüsekulturen. Sie sind 
sich bewusst, dass vorbeugende Massnahmen, wie z.B. die Saatdichte, einen grossen 
Einfluss auf die Pflanzengesundheit haben. Sie kennen bewährte und innovative 
Saatverfahren (z.B. Geoseeding), arbeiten sorgfältig und präzise und haben ein gutes 
Gespür für das richtige Timing. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner bestimmen die optimalen Saat- und 
Pflanztermine unter Berücksichtigung der Wetterprognosen, wählen ein geeignetes, 
kulturspezifisches Saat- und Pflanzverfahren und bestimmen und berechnen die 
Pflanz- und Saatdichte für den optimalen Gesundheitszustand einer Gemüsekultur. Sie 
stellen die Saat- und Pflanzmaschinen ein (Dichte und Tiefe) und säen und pflanzen 
die Gemüsekulturen. Sie kontrollieren die Sä- und Pflanzvorgänge und korrigieren 
allenfalls die Geräteeinstellungen. 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

d3.2b Sie vergleichen verschiedene Anzuchtmethoden 
für Jungpflanzen. (K4) 

 

d3.2c Sie beschreiben die Anforderungen an das 
Anzuchtsubstrat. (K2) 

 

d3.2c Sie vergleichen verschiedene 
Jungpflanzenformen und ihren 
Anwendungsbereich. (K4) 

 

Allgemeine Hinweise 
üK 5 Jungpflanzenanzucht 
verschiedene Produktelisten von Jungpflanzen- und Saatgutanbietern 
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Lerneinheit Gemüsekulturen anbauen - Transversal Lektionen 25 

d1: Gemüseanbau planen 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner planen den Gemüseanbau auf ihrem Betrieb. 
Dabei berücksichtigen sie die Voraussetzungen des eigenen Standortes und die 
Ansprüche der verschiedenen Gemüsekulturen. Sie achten darauf, die Fruchtfolge nach 
ökologischen und ökonomischen Kriterien zu gestalten. Sie wägen verschiedene 
Anforderungen wie Effizienz, Kosten und Nachhaltigkeit sorgfältig ab. Sie handeln 
vorausschauend und beachten die Risiken im Zusammenhang mit Klimaveränderungen. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner beurteilen einen Standort in Bezug auf dessen 
Eignung für den Anbau von Gemüsekulturen. Sie wählen unter Berücksichtigung von 
Absatzmöglichkeiten geeignete und standortangepasste Gemüsekulturen und -sorten 
aus. Dabei berücksichtigen sie auch neue und innovative Kulturen und Sorten. Sie 
schätzen die Saat-, Pflanz- und Erntezeitpunkte für verschiedenen Gemüsekulturen ab 
und berechnen den Bedarf an Saatgut und Jungpflanzen. Sie interpretieren und 
beurteilen betriebliche Fruchtfolgen und Anbaupläne. 

d2: s.oben 

d3: s.oben 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

Allgemeine Hinweise 
alle Leistungsziele kulturspezifisch betrachtet 
Lehrmittel Gemüsekulturen anbauen 
Nachfolgewerk Fachbuch Pflanzenschutz im integrierten Gemüsebau 
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Handlungskompetenzbereich e: Pflegen von 

Gemüsekulturen 

Handlungs-
kompetenzen 

Lerneinheiten Lektionen 

HKB e Pflegen von Gemüsekulturen 90 

e1 Düngerformen einsetzen 30 

e2, e5 Gemüsekulturen bewässern 15 

e3, e4  Risiken von Schadorganismen einschätzen und 
Massnahmen ableiten 

10 

e4 Auswirkungen von Pflanzenschutzmitteln erläutern 10 

e4 Wirkungsweise von Pflanzenschutzmitteln 
berücksichtigen 

15 

e4 Pflanzenschutzmassnahmen gezielt einsetzen 10 

 

Lerneinheit Düngerformen einsetzen Lektionen 30 

e1: Gemüsekulturen ernähren 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner ernähren Gemüsekulturen unter 
Berücksichtigung von Nährstoffkreisläufen und sind sich der Auswirkungen von Dünger 
auf das gesamte Ökosystem (Boden, Gewässer, Luft, Pflanzen) bewusst. Sie tragen so 
zur Erhaltung und Förderung einer nachhaltigen Bodenfruchtbarkeit bei. Sie fördern den 
Einsatz von Zwischenkulturen und organischem Dünger zur Humusbildung. Sie 
informieren sich regelmässig über aktuelle und zukünftige Entwicklungen im Bereich des 
Smartfarmings und wenden sie, wo möglich in ihrem Betrieb an. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner ermitteln den Nährstoffbedarf der 
Gemüsekulturen sowie den Nährstoffvorrat im Boden und die Ernterückstände der 
Vorkultur. Sie berechnen die benötigte Nährstoffmenge und definieren die 
Düngestrategie. Sie wählen die geeigneten Düngemittel und -verfahren unter 
Berücksichtigung der vorhandenen Hofdünger aus, stellen die benötigten Geräte ein 
und verteilen den Dünger bedarfsgerecht auf der Fläche. Sie setzen gezielt 
Gründüngungen für die Fixierung von Nährstoffen ein und bereiten verschiedene 
organische und mineralische Düngemittel auf und lagern diese sicher. Sie erkennen 
Mangelerscheinungen an der Gemüsekultur und korrigieren diese mit der passenden 
Düngung. 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

e1.1a Sie erklären den Zusammenhang zwischen dem 
Nährstoffbedarf und dem Ertragspotenzial. (K2) 

 

e1.1b Sie schlagen den Nährstoffbedarf verschiedener 
Gemüsekulturen nach. (K1) 

 

e1.1c Sie interpretieren Nährstoffnachlieferungen des 
Bodens. (K4) 
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e1.1d Sie beschreiben die Auswirkungen der 
Ernterückstände von Vorkulturen auf den 
Nährstoffvorrat. (K2) 

 

e1.2a Sie berechnen anhand von Betriebsbeispielen die 
benötigte Menge an organischem Dünger für die 
Nährstoffausbringung. (K3) 

 

e1.2b Sie berechnen die Menge an Handelsdünger, die 
benötigt wird, um den fehlenden Nährstoffbedarf 
für Gemüsekulturen zu decken. (K3) 

 

e1.2c Sie beschreiben den Ablauf von Düngergaben im 
Freiland und im Gewächshaus. (K2) 

 

e1.2d Sie beschreiben die Grund- und Kopfdüngung 
und nennen die Nährstoffe, die hierfür geeignet 
sind. (K2) 

 

e3.1b Sie schlagen den Nährstoffgehalt der 
verschiedenen Düngerarten nach. (K1) 

 

e1.7f Sie erklären den Einfluss von sulfat- und 
chloridhaltigem Dünger auf das Gemüse. (K2) 

 

e1.8b Sie beschreiben Synergismen und Antagonismen 
von Nährstoffen. (K2) 

 

Allgemeine Hinweise 
verschiedene Düngerkataloge, GRUD/PRIF, Merkblätter zur Düngung 
Lerndokumentationseintrag: 02-E 8. Gemüsekulturen ernähren 
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Lerneinheit Gemüsekulturen bewässern Lektionen 15 

e2: Gemüsekulturen bewässern 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner bewässern Gemüsekulturen. Dabei 
optimieren sie den Wasserverbrauch. Sie interessieren sich für technologische 
Fortschritte und wenden diese nach Möglichkeit auf die Bewässerungssysteme ihres 
Betriebs an. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner legen Bewässerungsgaben aufgrund des 
Wasserbedarfs der Gemüsekulturen, der Feuchtigkeit des Bodens und der 
interpretierten Wetterdaten fest. Sie wählen geeignete Bewässerungseinrichtungen für 
die Kulturen und das entsprechende Kulturstadium aus und richten diese ein. Sie 
bewässern die Gemüsekulturen gemäss Planung, kontrollieren und korrigieren diese. 

e5: Kulturspezifische Pflegearbeiten an Gemüsekulturen ausführen 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner führen kulturspezifische Pflegearbeiten an 
Gemüsekulturen schonend durch. Um keine Schaderreger zu verschleppen, legen sie 
grossen Wert auf Hygiene. Beim Einsatz von Werkzeugen und Kleingeräten achten sie 
auf ihre Sicherheit und den Schutz ihres Umfelds.  

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner bestimmen unter Berücksichtigung der 
Witterungsverhältnisse notwendige Massnahmen zum Schutz der Gemüsekulturen und 
dessen Einsatzzeitpunkt. Bei Bedarf verlegen und befestigen sie Netze und Vlies oder 
führen eine Kühlbewässerung durch. Sie kontrollieren und beurteilen den 
Entwicklungszustand der angebauten Gemüsekulturen und legen in Zusammenarbeit 
mit der Betriebsleitung kulturspezifische Pflegearbeiten fest und führen diese aus. 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

e5.3 Sie beschreiben, wie die Bewässerung zur 
Kühlung von Gemüsekulturen beitragen kann. 
(K2) 

 

e2.1a Sie beschreiben den Wasserbedarf von 
verschiedenen Gemüsekulturen und deren 
kritischen Phasen. (K2) 

einfache 
Berechnungen für 
den Wasserbedarf 
und die 
Wassergaben 

e2.1b Sie beschreiben Massnahmen zur Reduktion 
des Wasserverbrauchs. (K2) 

 

e2.2a Sie beschreiben verschiedene 
Bewässerungsverfahren und deren Vor- und 
Nachteile. (K2) 

 

e5.1 Sie beschreiben, welche Informationen bei 
Wetterdiensten verfügbar sind und wie diese 
für den Anbau genutzt werden können. (K2) 

 

e2.2b Sie beschreiben wassersparende 
Bewässerungssysteme und -methoden (z.B. 
Tröpfchenbewässerung, gezielte Bewässerung 
der Wurzeln). (K2) 

 

e2.3 Sie beschreiben die technischen und rechtlichen 
Voraussetzungen sowie mögliche 
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Sicherheitsvorkehrungen für den 
Bewässerungseinsatz. (K2) 

e2.4 Sie beschreiben verschiedene Methoden zur 
Bestimmung der Bodenfeuchte und zeigen die 
Zusammenhänge zur Bewässerung von 
Gemüsekulturen auf. (K2) 

 

Allgemeine Hinweise 
Nachschlagewerke für die Berechnung der Wassergaben 
Wetter-Apps und Wettermessstationen 
allgemeine Richtlinien für den Wasserbezug  
Lerndokumentationseintrag: 02-E 9. Gemüsekulturen bewässern 

 

Lerneinheit 
Risiken von Schadorganismen einschätzen 
und Massnahmen ableiten 

Lektionen 10 

e3: Unkraut regulieren 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner regulieren Unkraut nachhaltig und 
umweltschonend. Sie sind sich der Auswirkungen der unterschiedlichen 
Regulierungsmassnahmen auf das Ökosystem bewusst. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner schätzen den Unkrautbestand und den 
erwarteten Unkrautdruck auf der Parzelle ab (wirtschaftliche Schadschwelle). Sie 
entwickeln aufgrund der Unkrautzusammensetzung und des Entwicklungsstadiums eine 
Strategie zur nachhaltigen Regulierung. Sie wählen für die Unkrautregulierung, je nach 
Anbausystem und Kultur, geeignete Hilfsmittel und Geräte aus und stellen und setzen 
diese optimal ein. Dabei halten sie sich an die rechtlichen Vorgaben, achten auf die 
Arbeitssicherheit und einen umweltschonenden Umgang. Sie beurteilen die Wirkung der 
Unkrautregulierung unter der Berücksichtigung der wirtschaftlichen Schadschwelle und 
leiten entsprechende Korrekturmassnahmen ein. 

e4: s. oben 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

e3.2c Vorbeugende Massnahmen gegen eine 
Verunkrautung und zur Stärkung der 
Widerstandsfähigkeit von Pflanzen gegen 
Krankheiten und Schädlinge aufzeigen (K2) 

 

e4.2b In einer Kultur die häufigsten Beikräuter, 
Krankheiten und Schädlinge erkennen und das 
Schadenspotenzial und die Schadschwelle 
aufzeigen (K3) 

1. Teil im 1. 
Lehrjahr 

e4.2a Sie beschreiben typische Schadbilder an 
Gemüsekulturen. (K2) 

 

e4.4f Informationsquellen und Prognosesysteme für 
den Pflanzenschutz aufzeigen und als 
Entscheidungshilfen nutzen (K3) 

 

Allgemeine Hinweise 
Lerndokumentationseintrag: 02-E 11. Gemüsekulturen vor Schadorganismen schützen 
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Lerneinheit 
Auswirkungen von Pflanzenschutzmitteln 
erläutern 

Lektionen 10 

e4: s. oben 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

e4.4b Chronische und akute Wirkung von 
Pflanzenschutzmitteln auf Organismen 
unterscheiden und Gefahren im Umgang mit 
Pflanzenschutzmitteln beschreiben, die zu einer 
akuten oder chronischen Belastung von 
Organismen führen können (K2) 

 

e4.7h Die Bedeutung von Rückstandshöchstgehalten 
gemäss Lebensmittelgesetzgebung und von 
Wartefristen beim Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln beschreiben, 
Wartefristen aus Hilfsmitteln herauslesen (K3) 

 

e4.4d Die Bedeutung von Akkumulation und 
Abbaubarkeit von Pflanzenschutzmitteln 
(Umweltverhalten) erklären (K2) 

 

e4.4i Unterschiede im Abbauverhalten von 
Pflanzenschutzmitteln und die entsprechenden 
Wartefristen erläutern und den Einfluss auf die 
Lebensmittelqualität und die 
Pflanzenverträglichkeit erklären (K2) 

 

e4.7e Den Unterschied zwischen akuten und 
chronischen Gefährdungen erklären (K2) 

 

e4.7d Aufnahmewege von Stoffen in den 
menschlichen Körper (oral, dermal, inhalativ) 
und allfällige Gesundheitsschäden erklären (K2) 

 

Allgemeine Hinweise 
Pflanzenschutzmittelverzeichnisse und Hilfsstofflisten 
Merkblätter zum Umgang mit Pflanzenschutzmitteln 
Fachbewilligung Pflanzenschutz 
Lerndokumentationseintrag: 02-E 11. Gemüsekulturen vor Schadorganismen schützen 
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Lerneinheit 
Wirkungsweise von Pflanzenschutzmitteln 
berücksichtigen 

Lektionen 15 

e4: Gemüsekulturen vor Schadorganismen schützen 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner schützen Gemüsekulturen unter 
Berücksichtigung der Produktionsform vor Schadorganismen. Sie tragen mit der 
Regulierung von gemüsekulturspezifischen Schadorganismen eine grosse 
Verantwortung. Mit den indirekten und direkten Massnahmen achten sie deshalb immer 
auf ein Gleichgewicht zwischen Nützlingen und Schädlingen sowie auf den Erhalt der 
Bodenfruchtbarkeit, aber auch auf ihre Gesundheit und diejenige der Konsumentinnen 
und Konsumenten. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner kontrollieren den Gesundheitszustand der 
angebauten Gemüsekulturen und beurteilen die Wirksamkeit der indirekten 
Massnahmen zum Schutz vor Schadorganismen. Sie bestimmen die Schadschwellen 
der beobachteten Schadorganismen und wählen in Absprache mit der Betriebsleitung 
geeignete Regulierungsmassnahmen gegen die Schadorganismen aus. Sie lagern 
Pflanzenschutzmittel, bereiten die Spritzbrühe vor und führen die 
Regulierungsmassnahmen durch. Dabei halten sie sich an die rechtlichen Vorgaben, 
achten auf die Arbeitssicherheit und einen umweltschonenden Umgang. Sie beurteilen 
die Wirksamkeit der Regulierungsmassnahmen, leiten bei Bedarf 
Korrekturmassnahmen ein und schlagen für die nächste Anbauperiode mögliche 
vorbeugende Massnahmen gegen potenzielle Schadorganismen vor. 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

e4.4h Die Wirkungsweise von Pflanzenschutzmitteln 
mit Hilfe von Unterlagen beschreiben und sie 
entsprechend bei optimalen Bedingungen und 
zum optimalen Zeitpunkt einsetzen (K3) 

Pflanzenschutzmitt
elspezifische 
Merkblätter  

e4.4a Sie beschreiben die Wirkungsweise sowie die 
Vor- und Nachteile verschiedener indirekter und 
direkter Massnahmen zur Regulierung von 
gemüsekulturspezifischen Schadorganismen. 
(K2) 

 

e4.4c Den Mechanismus der Resistenzbildung 
gegenüber Pflanzenschutzmitteln mit Hilfe von 
Beispielen erklären und Massnahmen 
vorschlagen, um Resistenzen zu vermeiden. (K3) 

 

e4.4g Vor- und Nachteile verschiedener 
Bekämpfungsmassnahmen aufzeigen und 
bezüglich Umweltverträglichkeit und Wirksamkeit 
bewerten. (K4) 

 

e5.4 Sie beschreiben die Entwicklungsstadien 
verschiedener Gemüsearten (z.B. BBCH-Code). 
(K2) 

 

Allgemeine Hinweise 
Pflanzenschutzmittelverzeichnisse des Bundes und Hilfsstoffmittellisten 
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Lerneinheit 
Pflanzenschutzmassnahmen gezielt 
einsetzen 

Lektionen 20 

e4: s. oben 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

e4.7a Sie erläutern die Anwendungsvorschriften von 
Massnahmen zur Regulierung von Schadorga-
nismen (z.B. Abstände, Wartefristen, 
Sonderbe-willigungen). (K2) 

 

e4.7m Den richtigen Druck im Zusammenhang mit 
Düsengrösse, Geschwindigkeit und 
Ausbringmenge gemäss Anleitung einstellen, 
um Verluste zu vermeiden und mit möglichst 
wenig Wirkstoffen eine hohe Wirksamkeit zu 
erzielen (K3) 

 

e4.7n Abdrift, Verdunstung und Abschwemmung beim 
Ausbringen von Pflanzenschutzmitteln 
vermeiden (K3) 

 

e4.4d Die Bedeutung von Akkumulation und 
Abbaubarkeit von Pflanzenschutzmitteln 
(Umweltverhalten) erklären (K2) 

 

e4.7g Auflagen und Einschränkungen von 
Pflanzenschutzmitteln zum Schutz von Bienen 
und Nichtzielorganismen herauslesen und für 
konkrete Situationen die Umsetzung 
beschreiben (K3) 

 

e4.4i Unterschiede im Abbauverhalten von 
Pflanzenschutzmitteln und die entsprechenden 
Wartefristen erläutern und den Einfluss auf die 
Lebensmittelqualität und die 
Pflanzenverträglichkeit erklären (K2) 

 

e4.8 Sie beschreiben die gesetzlichen Vorgaben zur 
Entsorgung von Spritzresten. (K2) 

 

e4.7k Die Bedeutung der Luftmenge und der 
Luftgeschwindigkeit beim Einsatz von 
Gebläsespritzen erklären (K2) 

 

e4.7j Die Aufwandmenge und richtige Konzentration 
der Spritzbrühe berechnen und Restmengen 
vermeiden (K3) 

 

e4.7f Funktionsweise sowie Vor- und Nachteile 
verschiedener Spritzgeräte erläutern (K2) 

 

Allgemeine Hinweise 
üK 6 Pflanzenschutzmittel und Geräte und Fachbewilligung Pflanzenschutz 
Technische Merkblätter zum Umgang und Einsatz von Pflanzenschutzmitteln 
Lerndokumentationseintrag: 02-E 11. Gemüsekulturen vor Schadorganismen schützen 
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Lerneinheiten pro Lehrjahr 

3. Lehrjahr  

Handlungskompetenzbereich d: Anbauen von 

Gemüsekulturen 

Handlungs-
kompetenzen 

Lerneinheiten Lektionen 

HKB d Anbauen von Gemüsekulturen 50 

d1 Anbau- und Fruchtfolgeplanung durchführen und 
interpretieren  

30 

d1, d2, d3  Ausgewählte Gemüsekulturen im Freiland und 
Gewächshaus anbauen - Transversal 

20 

 

Lerneinheit 
Anbau- und Fruchtfolgeplanung 
durchführen und interpretieren 

Lektionen 30 

d1: Gemüseanbau planen 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner planen den Gemüseanbau auf ihrem Betrieb. 
Dabei berücksichtigen sie die Voraussetzungen des eigenen Standortes und die 
Ansprüche der verschiedenen Gemüsekulturen. Sie achten darauf, die Fruchtfolge nach 
ökologischen und ökonomischen Kriterien zu gestalten. Sie wägen verschiedene 
Anforderungen wie Effizienz, Kosten und Nachhaltigkeit sorgfältig ab. Sie handeln 
vorausschauend und beachten die Risiken im Zusammenhang mit Klimaveränderungen. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner beurteilen einen Standort in Bezug auf 
dessen Eignung für den Anbau von Gemüsekulturen. Sie wählen unter 
Berücksichtigung von Absatzmöglichkeiten geeignete und standortangepasste 
Gemüsekulturen und -sorten aus. Dabei berücksichtigen sie auch neue und innovative 
Kulturen und Sorten. Sie schätzen die Saat-, Pflanz- und Erntezeitpunkte für 
verschiedenen Gemüsekulturen ab und berechnen den Bedarf an Saatgut und 
Jungpflanzen. Sie interpretieren und beurteilen betriebliche Fruchtfolgen und 
Anbaupläne 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

d1.5 Sie wählen für Beispielbetriebe passendes 
Saatgut und Jungpflanzen mit Hilfe von 
Unterlagen aus und berechnen die benötigten 
Mengen. (K3) 

verschiedene 
Produktelisten von 
Jungpflanzen- und 
Saatgutanbietern 

d1.6a Sie erklären Anbau- und Fruchtfolgeregeln für 
verschiedene Produktionsformen. (K2) 

 

d1.2 Sie zeigen, anhand von konkreten Beispielen, 
verschiedene Absatzmöglichkeiten auf. (K2) 

 

d1.6b Sie erstellen anhand von Beispielbetrieben 
passende Fruchtfolgepläne. (K3) 

 

d1.6c Sie analysieren Fruchtfolgepläne und schlagen 
Optimierungen vor. (K4) 
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d1.7 Sie erstellen anhand von Beispielbetrieben 
verschiedene Anbaupläne und vergleichen diese. 
(K3) 

 

Allgemeine Hinweise 
Anbaurichtlinien verschiedener Produktionsformen 
Das Leistungsziel d1.2 kann auch in der Lerneinheit Gemüse vermarkten vermittelt 
werden 
Lerndokumentationseintrag: 03-D 14. Gemüseanbau planen 

 

Lerneinheit 
Ausgewählte Gemüsekulturen im Freiland 
und Gewächshaus anbauen - Transversal 

Lektionen 20 

d1: s. oben 

d2: Boden für den Gemüseanbau vorbereiten und bearbeiten  

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner bereiten den Boden für den Gemüseanbau so 
vor, dass dieser langfristig fruchtbar und lebendig bleibt. Sie sind sich der Auswirkungen 
verschiedener Bodenbearbeitungssysteme auf Schädlingsdruck, Bodenschäden und 
Produktqualität bewusst und fördern die Bodengesundheit durch bodenschonende 
Massnahmen. Sie zeichnen sich durch eine gute Beobachtungsgabe sowie Offenheit 
gegenüber innovativen Bearbeitungssystemen aus. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner beurteilen die Bearbeitbarkeit des Bodens, 
legen die Bearbeitungskriterien unter Berücksichtigung des Standorts, der Vorkultur, 
der geplanten Gemüsekultur und des Anbauplans fest. Sie wählen geeignete 
Bodenbearbeitungsgeräte aus, bereiten diese vor und stellen sie ein. Sie bearbeiten 
den Boden möglichst schonend. 

d3: Gemüsekulturen säen und pflanzen 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner säen und pflanzen Gemüsekulturen. Sie sind 
sich bewusst, dass vorbeugende Massnahmen, wie z.B. die Saatdichte, einen grossen 
Einfluss auf die Pflanzengesundheit haben. Sie kennen bewährte und innovative 
Saatverfahren (z.B. Geoseeding), arbeiten sorgfältig und präzise und haben ein gutes 
Gespür für das richtige Timing. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner bestimmen die optimalen Saat- und 
Pflanztermine unter Berücksichtigung der Wetterprognosen, wählen ein geeignetes, 
kulturspezifisches Saat- und Pflanzverfahren und bestimmen und berechnen die 
Pflanz- und Saatdichte für den optimalen Gesundheitszustand einer Gemüsekultur. Sie 
stellen die Saat- und Pflanzmaschinen ein (Dichte und Tiefe) und säen und pflanzen 
die Gemüsekulturen. Sie kontrollieren die Sä- und Pflanzvorgänge und korrigieren 
allenfalls die Geräteeinstellungen 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

Allgemeine Hinweise 
alle Leistungsziele kulturspezifisch betrachtet 
Lehrmittel Gemüsekulturen anbauen 
Nachfolgewerk Fachbuch Pflanzenschutz im integrierten Gemüsebau 
Lerndokumentationseintrag: 02-HK übergreifend 13 

Lerndokumentationseintrag: 03-HK übergreifend 15 
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Handlungskompetenzbereich e: Pflegen von 

Gemüsekulturen 

Handlungs-
kompetenzen 

Lerneinheiten Lektionen 

HKB e Pflegen von Gemüsekulturen 120 

e1 Nährstoffe und Stärkungsmittel gezielt einsetzen 20 

e3 Unkrautstrategie entwickeln 10 

e5, e6 Gewächshäuser und geschützten Anbau 
unterscheiden und unterhalten 

15 

e6 Gewächshaustechnik einsetzen 15 

e1-e6 Ausgewählte Gemüsekulturen im Freiland und 
Gewächshaus anbauen - Transversal 

60 

 

Lerneinheit 
Nährstoffe und Stärkungsmittel gezielt 
einsetzen 

Lektionen 20 

e1: s. oben 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

e1.5a Sie beschreiben die Vorschriften, die bei der 
Ausbringung von Düngemitteln eingehalten 
werden müssen. (K2) 

 

e1.5b Sie zeigen die Folgen von übermässigem 
Düngeeinsatz auf (z.B. Nährstoffverluste, 
Umweltbelastungen). (K2) 

 

e1.2e Sie nennen den optimalen Zeitpunkt der 
Ausbringung für verschiedene Düngerarten und 
-verfahren. (K1)  

 

e1.2f Sie erläutern die Auswirkungen des 
Ausbringzeitpunkts in Bezug auf das 
Pflanzenwachstum, Emissionen, 
Nährstoffverluste und Befahrbarkeit des 
Bodens. (K2 

 

e1.4 Sie beschreiben, welches Düngeverfahren sich 
für welche Gemüsekultur und welches 
Wachstum eignet. (K2) 

 

e1.8a Sie beschreiben und erkennen verschiedene 
Mangelerscheinungen an Gemüsekulturen. (K2) 

Ergänzend zu 
e1.8b im 1. 
Lehrjahr 

e1.7d Sie erklären die Bedeutung von 
Pflanzenstärkungsmitteln (z.B. Komposttee). 
(K2) 
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e1.7e Sie beschreiben, wie Präparate im biologisch-
dynamischen Anbau hergestellt werden. (K2) 

 

Allgemeine Hinweise 
verschiedene Düngerkataloge, GRUD/PRIF, Merkblätter zur Düngung 
Hilfsstoffmittellisten 

 

Lerneinheit Unkrautstrategie entwickeln Lektionen 10 

e3: Unkraut regulieren  

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner regulieren Unkraut nachhaltig und 
umweltschonend. Sie sind sich der Auswirkungen der unterschiedlichen 
Regulierungsmassnahmen auf das Ökosystem bewusst. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner schätzen den Unkrautbestand und den 
erwarteten Unkrautdruck auf der Parzelle ab (wirtschaftliche Schadschwelle). Sie 
entwickeln aufgrund der Unkrautzusammensetzung und des Entwicklungsstadiums 
eine Strategie zur nachhaltigen Regulierung. Sie wählen für die Unkrautregulierung, je 
nach Anbausystem und Kultur, geeignete Hilfsmittel und Geräte aus und stellen und 
setzen diese optimal ein. Dabei halten sie sich an die rechtlichen Vorgaben, achten auf 
die Arbeitssicherheit und einen umweltschonenden Umgang. Sie beurteilen die 
Wirkung der Unkrautregulierung unter der Berücksichtigung der wirtschaftlichen 
Schadschwelle und leiten entsprechende Korrekturmassnahmen ein. 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

e3.2a Sie entwickeln anhand von Beispielen 
verschiedene Regulierungsstrategien, die auf 
eine langfristige Lösung abzielen (z.B. 
Problemunkräuter). (K4) 

 

e3.3 Sie beschreiben und vergleichen 
unterschiedliche Regulierungsmassnahmen und 
nennen deren Vor- und Nachteile. (K2) 

 

e3.4a Sie beschreiben und vergleichen die 
Funktionsweise von verschiedenen Geräten und 
Hilfsmitteln (mechanisch, elektrisch, thermisch, 
chemisch) zur Unkrautregulierung. (K2) 

 

e3.4b Sie schlagen rechtliche Vorgaben zum Umgang 
mit Herbiziden nach. (K2) 

 

e3.4c Sie zeigen die Auswirkungen des 
Herbizideinsatzes auf Umwelt und 
Anwender/innen auf. (K4) 

 

Allgemeine Hinweise 
verschiedene Hilfsmittel: Pflanzenbestimmungsliteratur, Herbarium, Apps usw. 
Pflanzenschutzmittelverzeichnisse,  
Aufbauend auf Lerneinheit Unkrautregulierungsmassnahmen auswählen 1. Lehrjahr 
Lerndokumentationseintrag im 2. Lehrjahr: 02-E 10. Unkraut regulieren 
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Lerneinheit 
Gewächshäuser und geschützten Anbau 
unterscheiden und unterhalten 

Lektionen 15 

e5: Kulturspezifische Pflegearbeiten an Gemüsekulturen ausführen 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner führen kulturspezifische Pflegearbeiten an 
Gemüsekulturen schonend durch. Um keine Schaderreger zu verschleppen, legen sie 
grossen Wert auf Hygiene. Beim Einsatz von Werkzeugen und Kleingeräten achten sie 
auf ihre Sicherheit und den Schutz ihres Umfelds.  

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner bestimmen unter Berücksichtigung der 
Witterungsverhältnisse notwendige Massnahmen zum Schutz der Gemüsekulturen und 
dessen Einsatzzeitpunkt. Bei Bedarf verlegen und befestigen sie Netze und Vlies oder 
führen eine Kühlbewässerung durch. Sie kontrollieren und beurteilen den 
Entwicklungszustand der angebauten Gemüsekulturen und legen in Zusammenarbeit 
mit der Betriebsleitung kulturspezifische Pflegearbeiten fest und führen diese aus. 

e6: Gewächshausklima regulieren  

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner regulieren das Gewächshausklima unter 
Berücksichtigung der Bedürfnisse der Gemüsekulturen. Dabei halten sie sich an die 
rechtlichen Vorgaben und produzieren wirtschaftlich. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner richten in Absprache mit der Betriebsleitung 
die vorhandenen Gewächshäuser für die geplanten Gemüsekulturen ein. Sie regulieren 
das Gewächshausklima mithilfe dessen technischen Möglichkeiten und unter 
Berücksichtigung der Kulturansprüche und -stadien. Sie unterhalten die 
Gewächshausinfrastruktur. 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

e6.1 Sie vergleichen verschiedene 
Gewächshaustypen, -einrichtungen und -
materialien in Bezug auf die Anbaueignung 
verschiedener Gemüsekulturen. (K2) 

 

e6.3 Sie erläutern mögliche periodische Unterhalts- 
und Reinigungsarbeiten unter Berücksichtigung 
der eingesetzten Materialien und geplanten 
Gemüsekulturen. (K2) 

 

e5.2 Sie beschreiben verschiedene 
Abdeckmaterialien und ihre 
Einsatzmöglichkeiten. (K2) 

Abdeckmaterialien 
für 
Gewächshäuser 
und geschützter 
Anbau im Freiland 
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Lerneinheit Gewächshaustechnik einsetzen Lektionen 15 

e6: Gewächshausklima regulieren  

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner regulieren das Gewächshausklima unter 
Berücksichtigung der Bedürfnisse der Gemüsekulturen. Dabei halten sie sich an die 
rechtlichen Vorgaben und produzieren wirtschaftlich. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner richten in Absprache mit der Betriebsleitung 
die vorhandenen Gewächshäuser für die geplanten Gemüsekulturen ein. Sie regulieren 
das Gewächshausklima mithilfe dessen technischen Möglichkeiten und unter 
Berücksichtigung der Kulturansprüche und -stadien. Sie unterhalten die 
Gewächshausinfrastruktur. 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

e6.2a Sie beschreiben die Klimaansprüche der 
verschiedenen Gewächshauskulturen. (K2) 

 

e6.1a Sie erklären die Funktionsweise sowie die Vor- 
und Nachteile eines Gewächshauses. (K2) 

 

e6.2b Sie erklären das Zusammenspiel verschiedener 
Klimafaktoren (z.B. Temperatur, 
Luftfeuchtigkeit, CO2) und die Auswirkungen 
auf die Gemüsekulturen. (K2) 

 

e6.2c Sie erklären, wie sie mithilfe der Klimaregelung 
konkret das Wachstum von Gemüsekulturen 
steuern können. (K2) 

 

Allgemeine Hinweise 
Lerndokumentationseintrag im 2. Lehrjahr: 02-E 12. Gewächshausklima regulieren 

 

Lerneinheit 
Ausgewählte Gemüsekulturen im Freiland 
und Gewächshaus anbauen - Transversal 

Lektionen 60 

e1: s. oben 

e2: s. oben 

e3: s. oben 

e4: s. oben 

e5: s. oben 

e6: s. oben 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

Allgemeine Hinweise 
alle Leistungsziele kulturspezifisch betrachtet 
Lehrmittel Gemüsekulturen anbauen 

Nachfolgewerk Fachbuch Pflanzenschutz im integrierten Gemüsebau 
Lerndokumentationseintrag: 03-HK übergreifend 16 
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Handlungskompetenzbereich f: Ernten und 

Vermarkten von Gemüse 

Handlungs-
kompetenzen 

Lerneinheiten Lektionen 

HKB f Ernten und Vermarkten von Gemüse 70 

f1 Gemüse ernten 20 

f2  Parzelle nach der Ernte pflegen 10 

f3 Gemüse lagern 15 

f4 Gemüse vermarkten 25 

 

Lerneinheit Gemüse ernten Lektionen 20 

f1: Gemüse ernten und aufbereiten 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner ernten Gemüse und bereiten dieses zur 
Weiterverarbeitung, Auslieferung und Vermarktung auf. Bei der schonenden Ernte des 
Gemüses garantieren sie eine marktgerechte Gemüsequalität. Dabei halten sie sich an 
die hygienischen Vorschriften und die betriebsspezifischen Qualitätsbestimmungen. 
Durch schonende Erntetechniken tragen sie ausserdem zur Vermeidung von Food 
Waste bei.  

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner kontrollieren den Entwicklungsstand der 
Gemüsekulturen und legen den optimalen Erntezeitpunkt unter Berücksichtigung der 
Wetter- und Marktsituation fest. Sie bereiten die notwendigen Gebinde und Hilfsmittel 
sowie allfälliges Hilfspersonal für die Ernte vor. Sie ernten verschiedene Gemüsearten 
unter Einhaltung der betriebsspezifischen Qualitätsbestimmungen und den 
hygienischen Vorschriften. Sie instruieren und kontrollieren die Erntegruppen. Sie 
stellen einen zeitnahen Abtransport des Ernteguts sicher, bereiten es nach 
Anforderungen des Abnehmers auf und stellen es zur Auslieferung rechtzeitig bereit 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

f1.1 Sie beschreiben die verschiedenen Reifegrade 
der Gemüsekulturen. (K2) 

 

f1.2a Sie nennen verschiedene Erntemethoden und 
deren Vor- und Nachteile. (K1) 

 

f1.2b Sie zählen Hilfsmittel zur Automation der Ernte 
verschiedener Gemüsekulturen auf (z.B. 
Ernteband). (K1) 

 

f1.4b Sie nennen Massnahmen zur Vermeidung von 
Beschädigung des Ernteguts. (K1) 

 

f1.4a Sie nennen die wichtigsten Punkte des 
Lebensmittelgesetzes und leiten daraus 
Hygienemassnahmen für die Ernte ab. (K1) 

 

f1.6 Sie schlagen die Qualitätsbestimmungen für die 
Aufbereitung von Gemüse nach. (K1) 
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Allgemeine Hinweise 
www.qualiservice.ch 
üK 8 Qualitätssicherung und Hygiene 
Lerndokumentationseintrag im 1. Lehrjahr im Betrieb: 01-F 5. Gemüse ernten und 
aufbereiten 

 

Lerneinheit Parzelle nach der Ernte pflegen Lektionen 10 

f2: Nacherntemassnahmen durchführen 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner führen Nacherntemassnahmen durch, um 
die Ausbreitung von Schaderregern und Unkräutern zu unterbrechen. Sie nutzen die 
Anbaupausen für die Bodenpflege und zur Vorbereitung der Folgekultur. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner beurteilen den Zustand der abgeernteten 
Parzelle und bestimmen Massnahmen bis zur nächsten Kultur (z.B. Mulchen, Pflügen). 
Ernterückstände arbeiten sie mit geeigneten Geräten in den Boden ein. Während den 
Anbaupausen führen sie Unkrautkulturen durch und lockern den Boden. 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

f2.1 Sie beschreiben mögliche Quellen, an denen 
sich Schadorganismen entwickeln können. (K2) 

 

f2.2a Sie erklären den Zweck von 
Feldhygienemassnahmen. (K2) 

 

f2.2b Sie beschreiben die verschiedenen 
Feldhygienemassnahmen (z.B. Mulchen, 
Einarbeiten, Flächenrottung) und geeignete 
Geräte. (K2) 

 

f2.3a Sie beschreiben den Nutzen von Unkrautkuren 
in Anbaupausen (ideale Bedingungen für 
Folgekulturen schaffen). (K2) 

 

f2.3b Sie beschreiben ideale Bedingungen 
verschiedener Unkrautkuren. (K2) 

 

f2.4a Sie beschreiben den Nutzen einer 
Bodenlockerung (Durchlüftung und Belebung 
des Bodens). (K2) 

 

f2.4b Sie beschreiben geeignete Geräte für die 
Bodenlockerung und deren Vor- und Nachteile. 
(K2) 

 

f2.5a Sie beschreiben den Nutzen einer Gründüngung 
(rasche Bodenbedeckung, Schutz vor 
Witterungseinflüssen). (K2) 

 

f2.5b Sie beschreiben verschiedene 
Gründüngungspflanzen, deren Eigenschaften 
und allenfalls deren Zusammenspiel. (K2) 

versch. 
Saatgutkataloge 
für Zwischen-
begrünung 

http://www.qualiservice.ch/


  

 

33 
 

Allgemeine Hinweise 
Lerndokumentationseintrag im 1. Lehrjahr im Betrieb: 01-F 6. Nacherntemassnahmen 
durchführen 

 

Lerneinheit Gemüse lagern Lektionen 15 

f3: Nacherntemassnahmen durchführen  

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner lagern Gemüse sorgfältig und im richtigen 
Klima. Bei der Regulierung des Lagerklimas achten sie auf einen 
verantwortungsbewussten Umgang mit Energie. Sie minimisieren Lagerausfälle, indem 
sie die Lagerfähigkeit des Gemüses korrekt einschätzen, sich an die 
Hygienevorschriften halten und Kontamination verhindern. Damit vermeiden sie 
gleichzeitig Foodwaste. Treten Schädlinge auf, bekämpfen sie diese möglichst 
natürlich.  

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner wählen das geeignete Lager und Gebinde 
aus und bereiten es für die Einlagerung von Gemüse vor. Das Gemüse kennzeichnen 
sie korrekt und dauerhaft, beurteilen seine Lagerfähigkeit und lagern es entsprechend 
ein. Sie führen regelmässige Kontrollen im Lager durch (z.B. Temperatur, Feuchtigkeit, 
Schadorganismen) und leiten, wenn nötig, Korrekturmassnahmen ein. Lagerbestände, 
Lagertemperatur, Zustand des Gemüses etc. dokumentieren sie in einem Lagerjournal. 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

f3.1a Sie beschreiben und vergleichen die 
verschiedenen Lagermöglichkeiten für 
Gemüsekulturen. (K2) 

 

f3.1b Sie beschreiben die Vor- und Nachteile 
verschiedener Gebindearten. (K2) 

 

f3.1c Sie beschreiben die Lagerbedürfnisse von 
verschiedenen Gemüsekulturen. (K2) 

 

f3.3 Sie erklären die Prinzipien der 
Rückverfolgbarkeit im Gemüselager. (K2) 

 

f3.4 Sie beschreiben verschiedene Kriterien für die 
Lagerfähigkeit von Gemüse. (K2) 

 

f3.5a Sie erklären, wieso im Lagerraum eine 
Luftumwälzung nötig ist und welche Risiken für 
das Gemüse dadurch entstehen können. (K2) 

 

f3.5b Sie zeigen auf, wie verschiedene 
Gemüsekulturen im Lager eingelagert werden 
müssen, damit eine Luftumwälzung ermöglicht 
werden kann. (K2) 

 

f3.6a Sie erläutern die Zusammenhänge zwischen 
den Klimafaktoren (z.B. Temperatur, 
Luftfeuchtigkeit) und deren Auswirkungen auf 
die Lagerung von Gemüse. (K2) 
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f3.6b Sie erklären, wie Gemüsearten vor 
Lagerschäden geschützt werden können. (K2) 

 

f3.6c Sie zeigen mögliche Ursachen von 
Lagerschäden auf. (K2) 

 

Allgemeine Hinweise 
Nachfolgewerk Fachbuch Pflanzenschutz im integrierten Gemüsebau 
üK 8 Qualitätssicherung und Hygiene 
0 Lerndokumentationseintrag im 1. Lehrjahr im Betrieb: 1-F 7. Gemüse lagern 

 

Lerneinheit Gemüse vermarkten Lektionen 25 

f4: Gemüse vermarkten 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner vermarkten Gemüse mit 
Verhandlungsgeschick und auf kreative Weise. Sie reagieren schnell und flexibel auf 
Markt- und Preisveränderungen. Sie beobachten Konsum- und Verpackungstrends und 
nehmen sie in ihr Vermarktungskonzept auf. 

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner ermitteln Absatzkanäle für betriebliche 
Produkte, informieren sich über die aktuellen Preise im Marktumfeld und wenden die 
Richtpreise an. Sie formulieren in Absprache mit der Betriebsleitung konkrete 
Verkaufsangebote und zeichnen die Produkte gemäss Absatzkanal richtig aus (z.B. 
Rückverfolgbarkeit, Label). Sie pflegen die Kommunikation mit den Abnehmern und 
Kunden. 

LZ Nr Leistungsziele BFS  Hinweise 

f4.1a Sie beschreiben verschiedene Absatzwege von 
Gemüse im Schweizer Agrarmarkt (z.B. 
Direktvermarktung, Plattformen). (K2) 

 

f4.1b Sie umschreiben, wie der Anteil der 
Wertschöpfung auf dem eigenen Betrieb durch 
die Wahl des Absatzkanals beeinflusst werden 
kann. (K2) 

 

f4.1c Sie erläutern die unterschiedlichen Bedürfnisse 
der verschiedenen Kundenkreise. (K2) 

 

f4.2a Sie interpretieren die Informationen aus dem 
Richtpreisbulletin und leiten mögliche 
Marktentwicklungen daraus ab. (K4) 

 

f4.2b Sie zeigen auf, wie Richtpreise definiert 
werden. (K2) 

 

f4.3a Sie erläutern die Zusammenhänge zwischen 
Angebot und Nachfrage. (K2) 

 

f4.3b Sie erläutern die Zusammenhänge zwischen 
den Produktionskosten und der Preisbildung. 
(K2) 
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f4.3c Sie zeigen die Wichtigkeit von Wochen-, 
Lagerbestands- und Flächenmeldungen auf. 
(K2) 

 

f4.4a Sie erklären die Prinzipien der 
Rückverfolgbarkeit in der Vermarktung. (K2) 

 

f4.4b Sie beschreiben verschiedene Vorgaben zur 
Deklaration von Produkten. (K2) 

 

f4.5 Sie erklären den Stellenwert der 
Kommunikation für die Vermarktung von 
Gemüse. (K2) 

 

Allgemeine Hinweise 
Unterlagen zur Preisbildung und Importregelung 
Bei dieser Lerneinheit können auch Teile des LZ d1.2 vermittelt werden. 
Lerndokumentationseintrag: 03-F 15. Gemüse vermarkten 

 


